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Alle Anträge, die in der 2. Tagung der Dreizehnten Synode der EKHN, 23.-26.11.2022 gestellt 
und zur weiteren Behandlung an synodale Ausschüsse, den Kirchensynodalvorstand und an 

die Kirchenleitung überwiesen wurden: 

ÜBERSICHT 

Be-
schluss-

Nr.

Anträge 
zu TOP Thema 

zu 
Druck
sache 

zu fin-
den auf 

Seite 

6.3 

Bitten an die KL aus der Debatte: 
• Fragen zu Energiekrise und Bauentwicklung (ver-

fristete Fragestunde) von KSV weitergegeben an
KL

• Bitte um KL-Bericht zu elektronischer Freigabe
von Anweisungen (mündlich in Debatte)

50/22 

2 

2.2.4 2.2.4 
ekhn2030 Bericht des Querschnittsthemas 5 „Verwal-
tungsentwicklung“ 

41/22 2-3

2.5 2.5 
Bericht über die Tagungshäuser der EKHN für das Jahr 
2021 

44/22 4-5

6.1 6.1 

ekhn2030 – Entwurf eines Kirchengesetzes zum haupt-
amtlichen Verkündigungsdienst und zur Änderung weite-
rer Vorschriften (Kirchengesetz zum Verkündigungs-
dienst)  
(2. und 3. Lesung) 

48/22 
G 

5-7

7.5 2.2.3 
ekhn2030 Bericht des Arbeitspakets 9 „Handlungsfelder 
und Zentren 

39/22 8-11

14 Anträge von Dekanatssynoden 12ff. 

Abkürzungsverzeichnis für Ausschüsse, KSV und KL 
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2. Tagung der Dreizehnten Kirchensynode

Bitte an die KL aus der Debatte 

Antragstellende/r An-
trag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Evelyn Bachler, 

Fragen von KSV an KL 
gegeben 

0 
An die Bauabteilung 

Angesichts der Energiekrise ergeben sich neue Blick 
auf die kirchlichen Gebäude bezüglich der 
Gebäudeentwicklung. 

1. Wie geht die Bauabteilung auf die Krise ein?
2. Wie werden Ergebnisse der jetzigen Situation und

der energetischen Abhängigkeiten in die kirchliche
Bauentwicklung eingearbeitet?

3. Wie werden die Ehrenamtlichen in den Gemeinden
und KV unterstützt um diese herausfordernde Auf-
gaben zu managen?

Dr. Klaus Sauer 

Bitte aus Debatte an KL. 

zu 
TOP 
6.3 

Die KL wird um einen Bericht über Verfahren und Erfah-
rungen mit der elektronischen Freigabe von Anweisungen 
in Gesamtkirche, Regionalverwaltungen, Dekanaten und 
Gemeinden gebeten. 

Anträge zu 
TOP 2.2.4:  ekhn2030 Bericht des Querschnittsthemas 5 „Verwaltungsentwicklung“ 

(Drucksache Nr.41/22) 

überwiesen an KL 

Antragstellende/r An-
trag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Klaus Neumeier und an-
dere 

01 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchensynode der EKHN nimmt den vorgelegten 
Ergebnisbericht zur Kenntnis und weist ihn zurück an die 
Kirchenleitung. Die Kirchenleitung wird gebeten, nach 
Dienstbeginn des neuen Leiters der Kirchenverwaltung 
eine neue Arbeitsgruppe einzusetzen. Die Synode be-
auftragt die Kirchenleitung mit der Wiedervorlage in der 
4. Tagung der 13. Kirchensynode und erwartet eine Prä-
zisierung, wie und wann die in der Drs. 05-3/21 anvisier-
te Sparsumme von 5-10 Mio € erreicht werden wird. Zu-
sätzlich benötigte Stellen und der Ausbau beispielsweise
der Digitalisierung sind hierbei einzurechnen.
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Zur Begründung:  
Die vorgelegte Drucksache gibt im Wesentlichen die 
Absichtserklärungen der Drs. 05-3/21 vom Frühjahr 
2021 wieder und vermeidet alle Konkretisierungen. Dies 
entspricht nicht dem Auftrag der Drs. 05-3/21. Unter 1.5 
wurde 2021 eine „konsequente Aufgabenkritik“ ange-
kündigt, bei der „auch kirchenrechtliche Vorgaben über-
dacht werden müssen“. Beides ist im vorgelegten Er-
gebnisbericht nicht umgesetzt. „Erwartet werden Vor-
schläge, die bewusst heutige Arbeitsweisen und Prozes-
se, Genehmigungsvorbehalte und Zuständigkeiten in 
Frage stellen und von denen erwartet werden kann, 
dass sie einen Beitrag zu den erforderlichen strukturel-
len Einsparungen leisten“ so der sehr konkrete Auftrag 
in Drs. 05-3/21.  
Der Bericht des AP 8 zur Medien- und Öffentlichkeitsar-
beit Drs. 05-1/21 lässt erkennen, wie sehr konkret Spar-
vorhaben benannt werden können, teilweise in grundle-
gend veränderten Strukturen. Der Bericht des AP 4 zur 
Zukunft der Kindertagesstätten (Drs. 48-4/20 und 04-
02/22) berechnet zur Einsparsumme erforderliche Inves-
titionskosten ausdrücklich hinzu, so dass die Einspar-
summe trotz notwendiger Zusatzausgaben erreicht wer-
den kann. Dies ist auch beim Querschnittsthema 5 so 
vorzusehen. Der Ausbau der Digitalisierung ist ebenso 
einzuberechnen wie knapp 30 zusätzliche Stellen im 
Jahr 2023 in den Regionalverwaltungen (gemäß OKR 
Keller im AKG am 24.10.22) und ggf. weitere unerlässli-
che Kosten.  
Unter 1. heißt es im Fettdruck, dass im Sinne des 
ekhn2030-Prozesses, „statt eines reinen Einsparprozes-
ses, auch für kirchliche Verwaltung ein Zukunftsbild“ 
entworfen werden soll. Dies Zukunftsbild ist wie 2021 
von der Kirchenleitung selbst geschrieben unerlässlich; 
es kann aber dem Einsparziel nicht wie in Drs. 41/22 
gegenübergestellt werden. Es sei daran erinnert, dass 
für Gemeinden und Nachbarschaftsräume ebenfalls sehr 
klare und sehr weitgehende Einsparziele vorgegeben 
wurden und auf dieser Basis  
neue Zukunftsbilder für Kirche vor Ort entwickelt werden 
müssen. Es ist nicht hinnehmbar, dass dieser Grundsatz 
für Kirchengemeinden gilt, für Kitas, Öffentlichkeitsarbeit 
u.a.m., nicht aber für die kirchliche Verwaltung.

Christian Harms, 
Matthias Ullrich 

39 
Die Synode möge beschließen:  
Die Regionalverwaltungsverbände sollen in einer zu-
künftigen Verwaltungsstruktur der EKHN erhalten  
bleiben. 
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Anträge zu 
TOP 2.5:  Bericht über die Tagungshäuser der EKHN für das Jahr 2021 

(Drucksache Nr.44/22) 

überwiesen an KL 

Antragstellende/r An-
trag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Dr. Hans-Jörg Wahl 07 
Die Synode möge beschließen:  
Die Synode hat die Schließung der beiden großen Ta-
gungshäuser der EKHN für Kinder- und Jugendliche be-
schlossen. Kinder- und Jugendliche brauchen aber wei-
terhin Räume für Übernachtungen. Immer mehr Häuser 
schließen. Nach der Schließung von Burg Hohensolms 
und Kloster Höchst ist es wichtig, dass Übernachtungs-
angebote auch mit christlicher Gastfreundschaft erhalten 
bleiben.  

Deshalb wird die Kirchenleitung gebeten, 

a) dass sie zusammenstellt, welche Übernachtungsmög-
lichkeiten (Selbst- und Vollversorgung) Kindern und Ju-
gendlichen in erreichbarer Nähe für EKHN Gemeinden
noch zur Verfügung stehen. EKHN nahe Einrichtungen
sollen hier gesondert betrachtet werden;

b) ob nach einem Kriterienkatalog (zum Beispiel christli-
che Gastfreundschaft) es sinnvoll sein kann, dass EKHN
nahe Übernachtungsmöglichkeiten finanziell unterstützt
werden können.

Romero Hocke, Hannah 
Ferber, Sophia Dörfler, 
Sabrina Schrade, Jeremy 
Sieger, Claudia Künkel, 
Franziska Linhart, Lars 
Lehmann 

09 
Die Synode möge beschließen:  
Die Synode beschließt, den Prüfauftrag aus der 10. Ta-
gung der XII. Kirchensynode zum Kloster Höchst zu er-
weitern. Neben dem Umbau zum Verwaltungssitz wird 
auch der Weiterbetrieb als Jugendbildungsstätte mit Ta-
gungsbetrieb geprüft. Dabei sollen für beide Optionen 
die Kosten für den Umbau, die Bezuschussung des dau-
erhaften Betriebs, die kirchliche Bedeutung und die Inte-
ressenlage sowie die Bedarfe aller Beteiligten verglichen 
werden. Bei der Erarbeitung des Prüfauftrags wird die 
Kirchengemeinde Höchst, das Diakonische Werk Oden-
wald, das Dekanat Odenwald, die Evangelische Jugend 
in Hessen und Nassau e.V., der Beirat der Tagungshäu-
ser, der Bauausschuss sowie der Ausschuss für Jugend, 
Bildung, Erwachsene und Lebenswelten einbezogen. 
Begründung Aktuell zeigt das Dekanat Odenwald durch 
seine Stellungnahme vom 18.11.2022 eine große Offen-
heit für den Weiterbetrieb von Höchst als Jugendbil-
dungsstätte. Als Dekanatssitz wird das Kloster durch den 
bereits erfolgten Umzug in ein geeignetes Gebäude nicht 
mehr benötigt. Gleichzeitig hat die Evangelische Jugend 
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in der EKHN durch den Verkauf der Jugendburg Hohen-
solms die letzte Jugendbildungsstätte verloren. Durch 
die Kampagne „#JugendBrauchtRäume“ verdeutlicht sie 
immer wieder, welche hohe Bedeutung ein Haus der 
Evangelischen Jugend für sie hat. Beide Entwicklungen 
waren zum Zeitpunkt des Synodenbeschlusses zu 
Höchst aus der 13. Tagung der XII. Synode nicht zu er-
warten. Deswegen soll der Prüfauftrag zum Kloster 
Höchst an diese Entwicklungen angepasst und erweitert 
werden. Hierbei soll die Option der Weiternutzung als 
Jugendbildungsstätte einschließlich Tagungsbetrieb mit 
dem Umbau zum Verwaltungssitz verglichen werden. 

Entschließungsanträge zu 
TOP 6.1:  ekhn2030 – KG zum hauptamtlichen Verkündigungsdienst und zur Änderung 

weiterer Vorschriften (Kirchengesetz zum Verkündigungsdienst)  
(Drucksache Nr.48/22 G) 

Antragstellende/r An-
trag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Dr. Hans-Jörg Wahl 

überwiesen an RA(F) und 
JuBEL 

08 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchensynode bittet den Rechtsausschuss (feder-
führend) und den Ausschuss JuBEL (mitberatend) die 
Regelung zur Erteilung des Religionsunterrichts in den 
Verkündigungsteams (Artikel 16 des Verkündigungs-
dienstgesetzes, Vorlage des RA zur 2. Lesung, Drs. 
48/22G) zu überarbeiten und der Kirchensynode zur Be-
ratung und Beschlussfassung zu ihrer 3. Tagung im 
Frühjahr 2023 vorzulegen. 

Bernd Weirauch 

überwiesen an RA 

12 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchensynode bittet den Rechtsausschuss, zur Fra-
ge der Beteiligung der Mitglieder der Verkündigungs-
teams im jeweiligen Leitungsorgan eines Nachbar-
schaftsraums bis zur 3.Tagung der 13. Kirchensynode 
eine Gesetzesvorlage zu erarbeiten und dabei auch die 
Frage des passiven Wahlrechts für Dekanatssynode und 
die Kirchensynode für nicht ordinierte Mitarbeitende im 
Verkündigungsdienst zu prüfen. 

Als Material mit Antrag 12 
überwiesen an RA 

Dekanatsanträge Drs. 72/22, 73/22, 81/22, 85/22, 86/22, 
87/22 – siehe unten, Seiten 13ff. 

Bernd Weirauch 

überwiesen an KL 

13 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchenleitung wird gebeten, neben den Theo-
log*innen mit dem Berufsziel Pfarrer*in auch den Studie-
renden und Berufseinsteiger*innen der anderen Profes-
sionen im Verkündigungsdienst eine entsprechende Be-
gleitung in Studium und Berufsanfang zu organisieren.“ 
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Bernd Weirauch 

überwiesen an KL 

14 
Die Synode möge beschließen:  
Der Antrag 17 zu Drucksache 20/22G (1. Lesung Ver-
kündigungsdienstgesetz) von Jeremy Sieger betreffend 
die Nachwuchsförderung im Bereich der Gemeindepä-
dagog*innen wird der Kirchenleitung zur weiteren Bear-
beitung weitergegeben mit der Bitte, der Kirchensynode 
konkrete Maßnahmen dazu vorzuschlagen. 

Bernd Weirauch 

überwiesen an KL 

15 
Die Synode möge beschließen:  
Der Antrag 21 zu Drucksache 20/22G (1. Lesung Ver-
kündigungsdienstgesetz) von Jörg Niesner betreffend 
die Einbeziehung von Religionslehrer*innen in die Ver-
kündigungsteams wird der Kirchenleitung als Material 
überwiesen.  
Der Antrag 22 zu Drucksache 20/22G (1. Lesung Ver-
kündigungsdienstgesetz) von Markus Eichler betreffend 
Vergütungen für Mitarbeitende im Verkündigungsteam 
bei Vakanzen im Nachbarschaftsraum wird der Kirchen-
leitung als Material überwiesen. 

Evelyn Bachler 

- 

als Material an KL 

gegeben 

06, 
Teil 
2 

Jedem Nachbarschaftsraum werden Verwaltungsanteile mit 
Geschäftsführeranteil für das gemeinsame Verkündigungsteam, 
dem Leitungsgremium und den beteiligten Gemeinden zur Aus-
gestaltung des Nachbarschaftsraums, den Verwaltungsaufga-
ben und der Büroorganisation zur Seite gestellt.  
Zudem werden die Nachbarschaftsräume mit geeigneten digita-
len Programmen zur Aufgabenerfüllung ertüchtigt.  
Begründung:  
Gespräche mit den Gemeinden und Kirchenvorständen haben ge-
zeigt, dass eine hohe Akzeptanz dem Prozess EKHN 2030 gegen-
über, dem Zusammenschluss von mehreren Gemeinden, auch der 
Kürzung von Pfarrstellen bewirkt werden kann, wenn die dann noch 
vorhandenen Pfarrer*innen nicht in der Verwaltung, der Teamorgani-
sation und dem Aufbau neuer organisatorischer Strukturen (Leitungs-
team, gem. Verwaltungs- oder Gemeindebüro) verortet werden.  
Zudem würde das Ehrenamt erheblich entlastet, wenn organisatori-
sches Knowhow und fachliche Expertise das Engagement der Eh-
renamtlichen unterstützen und bereichern. Zurzeit stehen Ehrenamt-
liche bei den Fragen Gebäude, Energieeinsparungen etc. alleine da 
und fühlen sich mit den an sie herangetragenen Aufgaben alleine 
gelassen und überfordert.  
Das Wissen von der Organisation unterstützt zu werden in ihrem 
ehrenamtlichen TUN und Engagement führt zur größeren Sicherheit 
in der Erfüllung ihrer Aufgaben, zu mehr Identifikation, und zur Wert-
schätzung und damit zu einem erfüllterem Tun und Wirken der Eh-
renamtlichen.  
Zudem werden Aufgabe in der Verwaltung oder Organisation dann 
qualitativ anders erfüllt werden können, was zur Standardisierung 
von Prozessen und Abläufen führen kann und zur Ausgestaltung 
eines Qualitätsstandards in der Verwaltung. Wenn dann noch geeig-
nete digitale Programme das ganze unterstützen kann dies auch 
wieder zur Verwaltungsvereinfachung und zur Umgestaltung oder 
Umorganisation von Verwaltung führen.  
Die Finanzierung der zusätzlichen Stellen in der Verwaltung oder 
Geschäftsführung der Nachbarschaftsräume könnten aus den einge-
sparten Mitteln bei der Pfarrstellenkürzung erfolgen. Auch dieses 
hätte bei der Basis wieder eine hohe Akzeptanz.  
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Insgesamt nützt uns der ganze Transformations- oder Reduktions-
prozess nichts, wenn die Basis, die Gemeinden und die Menschen 
vor Ort nicht mitgenommen werden.  
Organisatorisch und institutionell wird größer gedacht, als Menschen 
vor Ort das „mittragen“ oder „mitleben“ können. Diese Menschen 
aber stimmen mit den Füßen ab und es ist geradezu kontraproduktiv 
zu dem Prozess EKHN 2030 ihn an den Menschen vorbei zu führen, 
denn dann treten noch mehr Menschen aus Enttäuschung und Pro-
test aus. Daher müssen Kompromisse gesucht werden, die es Men-
schen ermöglichen sich in eine andere Richtung zu entwickeln.  
Ein solcher Kompromiss wären für mich die Verwaltungsanteile mit 
Geschäftsführeranteil im Nachbarschaftsraum. 

Kerstin Peiper 

überwiesen an KL 

25 
Entschließungsantrag - Verwaltungsunterstützung der 
Verkündigungsteams und des ehrenamtlichen Gremiums 
des Nachbarschafsraumes  
Die Synode möge beschließen, dass für die Verkün-
dungsteams in den Nachbarschaftsräumen eine qualifi-
zierte Verwaltungsunterstützung bereitgestellt werde. 
Dies möge die Arbeitsgruppe von Q5 in Betracht ziehen. 

Begründung  
Zur Erfolgssicherung von Gemeindearbeit (Verkündi-
gungsteam, Leitungsgremien) braucht es im Nachbar-
schaftsraum eine Verwaltungsunterstützung. Zur Quali-
tätssicherung bedarf es Fachkräfte mit Geschäftsfüh-
rungskompetenzen, damit alle Ebenen ihrer Kernaufga-
be der Kommunikation des Evangeliums nachkommen 
können. Eine geschäftsführende Verwaltungskraft ent-
lastet das Verkündigungsteam und die ehrenamtlichen 
Leitungsgremien in ihrer Gemeindearbeit.  
Darüber hinaus, würden entsprechende Verwaltungs-
fachkräfte mit Geschäftsführungskompetenz in den 
Nachbarschaftsräumen, eine effiziente Verwaltung er-
möglichen, da gewisse Genehmigungsvorbehalte bspw. 
entfallen könnten.  
Die notwendige Finanzkonzeption bei einer 
gleichzeitigen Ausweitung des Stellenplans sowie die 
Verwaltungseinsparungseffekte durch eine veränderte 
Verwaltungs-struktur in höheren Verwaltungsebenen soll 
der neuen Gruppe der QT5 zur Wiedervorlage in der 
Synode emp-fohlen werden. 

Dr. Johannes F. Diehl 

überwiesen an KL 

28 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchensynode bittet die Kirchenleitung, das PfStG 
auf die Rechte der Kirchengemeinden besonderer Art 
nach Art. 12 Kirchenordnung zu überprüfen und ggfs. 
anzupassen.  
Begründung:  
Die Kirchenordnung Art. 12 (5) sichert Kirchengemein-
den besonderer Art zu, dass deren überkommene Rech-
te nur mit deren Zustimmung geändert werden dürfen. 
Dies betrifft verschiedene Regelungen des PfStG wie 
zum Beispiel die Pfarrpersonenwahl in §§17 und 33a PfStG.. 
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Anträge zu 
TOP 2.2.3: ekhn2030 Bericht des Arbeitspakets 9 „Handlungsfelder und Zentren 

(Drucksache Nr.39/22) 

überwiesen an AGV, AKG, BA, FA, JuBEL, RA, RPAus ,ThA (F) und VA 

Antragstellende/r An-
trag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Vladislav Golyschkin 05 
Die Synode möge beschließen:  
Das in der Drucksache 39/22 zum Arbeitspaket 9 auf Seite 
19 (Zusammenfassung der Kürzungsszenarien) und auf 
Seite 32 favorisierte und beschriebene Kürzungsszenario, 
welches beim Fachbereich Kinder und Jugend eine Ein-
sparung von 15 % der Mittel empfiehlt, wird unterlassen.  
Anstatt diese Kürzung in Höhe von 15 % zu vollziehen, 
wird ausschließlich das auf Seite 48 beschriebene Szena-
rio und somit die Entwicklung eines „Kompetenz-Zentrums 
Kindheit, Jugend und Lebenswelten“ (das ist eine Neuauf-
stellung des bisherigen verbleibenden Zentrums Bildung 
mit den Fachbereichen Kita – erweitert um Familienzen-
tren – und Kinder und Jugend; dabei sollen beide Fachbe-
reiche weiterentwickelt werden) weiterverfolgt.  

Begründung:  
In der vorgelegten Drucksache 39/22 wird (auf Seite 48) 
davon ausgegangen, dass durch die Weiterentwicklung 
des Zentrums Bildung zu einem Kompetenz-Zentrum 
Kindheit, Jugend und Lebenswelten die gleichen Ein-
sparungen im Arbeitsfeld Kinder und Jugend durch 
Synergien, d.h. die Reduzierung der Mehrfachbearbei-
tung identischer Aufgaben erbracht werden können, 
wie durch die  
15-prozentige Kürzung im Haushalt des Fachbereichs
Kinder und Jugend. (Voraussetzung ist die angestrebte
Fusion der Ev. Erwachsenenbildung (EEB) mit dem ZGV).
Das Gesamtziel der Kirchenentwicklung ist, im Bereich
„Kinder und Jugend“ einen Schwerpunkt auszubilden. Das
vorgeschlagene Kürzungsszenario steht im Widerspruch
zu dieser Grundlage. Im Bereich der Kinder und Jugend-
arbeit sollte im EKHN-Prozess 2030 daher nicht gekürzt
werden, da die junge Generation die Gegenwart und die
Zukunft von Kirche ist.

Kerstin Peiper 26 
Die Synode möge beschließen:  
den Bericht zur Beratung an die Ausschüsse der Synode 
zu übergeben, um ihn für die Frühjahrssynode im hier vor-
gegebenen Rahmen vorzubereiten. Auch für die Schule in 
Weiten-Gesäß ist es wichtig, dass die Optionen gut abge-
wogen werden. Vgl. Den Text als Material  
Begründung:  
Die Unterlagen zu AP9 sind erst kurz vor der Tagung der 
Synode zugänglich gemacht worden. Die Synode benötigt 
Zeit sich in Ausschüssen über die Sparmaßnahmen zu  
beraten. 



Seite 9 

Norbert Schweitzer 31 
Die Synode möge beschließen: Den Beschluss unter 1. 
wie folgt zu ändern:  
Die Kirchensynode beauftragt die Kirchenleitung in den 
Zentren und Handlungsfeldern eine Einsparung von 7,8 
Mio. Euro auf Grundlage der auf S. 19 in der Drucksache 
39/22 dargestellten Größenordnungen umzusetzen. Dabei 
sind strukturelle oder organisatorische Änderung, wie ein 
„Zentrum Kindheit, Jugend und Lebenswelten“, Personal-
kürzungen vorzuziehen. Begründung: Im AP6 ist das 
Thema der Arbeit mit, von und für Kindern und Jugendli-
chen in die Zukunft gedacht worden. Und jetzt legt man im 
AP9 hier eine Kürzung an. Dies ist kontraproduktiv und die 
vorgegebene Einsparung könnten durch die Synergieef-
fekte des neuen Zentrums gemäß 5.3.1 der Drucksache 
39/22 erreicht werden. 

Alexander Gemeinhardt 33 
Die Synode möge beschließen:  
Die Kirchensynode bekräftigt, dass evangelische Kirche 
auch außerhalb der verfassten Kirche Raum hat und 
braucht. Die EKHN fördert die freien Zusammenschlüsse 
evangelischer Christ*innen unter dem Dach der EKHN, 
achtet und wahrt deren Eigenständigkeit, Tradition und 
Perspektive. Die Organe der EKHN arbeiten mit den Gre-
mien der Vereine, Verbände und Werke partnerschaftlich 
zusammen. Die Herausforderung, Synergien zu identifizie-
ren, Kooperationen auszubauen und Innovationskraft frei-
zusetzen, schließt das ausdrücklich ein.  
Zur Begründung:  
Mit der angestrebten Fusion bzw. Assimilation von Einrich-
tungen aus den Handlungsfeldern Bildung und Gesell-
schaftliche Verantwortung für ein „Zentrum Bildung und 
Gesellschaft“ in einem „x-in-one-Modell“ wird die Frage 
nach der Eigenständigkeit der Evangelischen Akademie 
als Verein explizit in Frage gestellt und der Fortbestand als 
„Marke“ „aus rechtlichen und Gründen des Marketings in 
der Außenkommunikation erhalten bleiben“ (S. 42). Das 
berücksichtigt in unterkomplexer Weise weder die histo-
risch gewachsene Stellung der Akademie noch deren Po-
tential in der eigenständig, nicht kirchenamtlich-
hierarchisch unterstellten Identität noch die ehrenamtliche 
Ressource, die aus den im Text eher als institutionelles 
Problem beschriebene starke ehrenamtliche Mitarbeit und 
subsidiäre Prägung. Evangelische Akademien beziehen 
ihre Stärke aus der Identität als unabhängiger, weltoffener  
Ort, sie antizipieren gesellschaftliche Themen und öffnen 
Räume auch für jene, die sich nicht in den Diskurs einer 
kirchenamtlich gebundenen Institution begeben würden.  
Der Große Konvent der Ev. Akademie hat in seiner Sit-
zung vom 19. November 2022 die Vorteile der unabhängi-
gen Struktur bei gleichzeitig höchster Kooperationsbereit-
schaft deutlich favorisiert.  
In Anbetracht weiterer Kürzungen jetzt (bspw. Ev. Frauen) 
und in der Vergangenheit stellt sich die grundsätzliche 
Frage, inwieweit die Kirchenleitung und auch die Kirchen-
synode Kirche perspektivisch als zentralistisches System 
sieht oder weiterhin die freien Zusammenschlüsse evan-
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gelischer Christ*innen als Ort des Glaubens, Denkens, 
Handelns und Beitrag zur institutionellen Resilienz aktiv 
trägt und stützt. Der Befassung mit dieser Frage dient der 
vorliegende Materialantrag. 

Alexander Gemeinhardt 34 
Die Synode möge beschließen:  
Die fachlich theologischen Ressourcen des Theologischen 
Seminars Herborn werden in geeigneter Weise in die Ent-
wicklung der Kooperation von Evangelischer Akademie, 
Ehrenamtsakademie und Erwachsenenbildung einbezo-
gen.  

Zur Begründung:  
Der in AP9 beschriebene Fusions- und Assimilationspro-
zess wird die Notwendigkeit der Sicherung theologischer 
Substanz provozieren. In den bisherigen Überlegungen 
des AP9 zu internen Kooperationen wird das ThS diesbe-
züglich nicht explizit einbezogen (nicht einmal am Rande 
erwähnt). Dieses Silodenken könnte eine proaktive Koope-
ration behindern.  
Jenseits aller strukturellen Integration soll durch diesen 
Materialantrag die Kommunikations- und Kollaborations-
fähigkeit der genannten Akteure stimuliert werden. Zum 
Beispiel: Auf der organisatorischen Ebene kann das ThS 
operativ eingebunden werden in eine längst überfällige  
Harmonisierung der Angebotsverwaltung der genannten 
Einrichtungen, die bspw. bei der eeA ein erhebliches 
Sparpotential erzielen kann. Regional bedeutet die aus-
baufähige gegenseitige Kenntnisnahme der Institutionen 
untereinander eine Stärkung der Regionalisierung auch 
der Evangelischen Akademie Hessen und Nassau (sic!) in 
den nördlichen Bereich der EKHN.  
Strategisch führt eine stärkere Kooperation die nächsten 
Generationen des Pfarramts näher an relevante gesell-
schaftliche Diskurse und bietet der Arbeit der Evangeli-
schen Akademie eine erweiterte qualifizierte  
theologische Referenz. 

Dieter Eller 37 
Die Synode möge beschließen:  
In der weiteren Beratung bitte ist zu beachten: Die im Ar-
beitspaket 9, IV.2.1 vorgesehene Förderung der „Diakoni-
schen Leistungen“ der Diakonie- und Sozialstationen im 
Bereich der EKHN wird auf Basis der 2023 erfolgten Zu-
weisung ab 2024, orientiert an der Einkommensentwick-
lung jährlich angepasst. 

Begründung:  
Die „Diakonischen Leistungen“ sind ein wesentliches 
Merkmal der Arbeit der Diakonie- und Sozialstationen im 
Bereich der EKHN. Die letzte Anpassung der Zuweisun-
gen an die Diakoniestationen erfolgte 2021. Die Festle-
gung auf einen Pauschalbetrag würde zu einer kontinuier-
lichen Rückführung dieser wichtigen Arbeit führen. 
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Dieter Eller 38 
Die Synode möge beschließen:  
In der weiteren Beratung ist zu beachten: Bei den Zuwei-
sungen an die RDW-HN gGmbH ist zu prüfen, welche 
Auswirkungen Kürzungen auf Arbeitsbereiche haben, de-
ren Refinanzierung an die Einbringung einer Eigenbeteili-
gung gekoppelt ist. Gegenüber den Zuweisungskürzungen 
überproportional erforderliche Rückführungen der Angebo-
te der RDWs sind zu vermeiden.  
Die unterschiedlichen Rahmenbedingungen in Hessen 
und Rheinland-Pfalz sind im Blick zu halten.  

Begründung:  
Unter Berücksichtigung fast aller unter Punkt 4 des Ar-
beitspapiers genannten Kriterien muss der Arbeit der Re-
gionalen diakonischen Werke eine hohe Priorität einge-
räumt werden. Fast alle dort genannten Punkte werden 
durch die Arbeit der Diakonie positiv erfüllen.  
Die unter Punkt 4.4 Wirtschaftlichkeit genannten Punkte: 
„Angemessenheit und Effizienz: kleine Einsparungen mit 
großer Auswirkung vermeiden“ und „Refinanzierungs- und 
Akquisitionsstrukturen sind zu beachten, um fiskalisch 
nicht mehr zu verlieren als zu gewinnen“ sind für die 
RDWs von besonderer Wichtigkeit. 
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Überwiesene Dekanatsanträge zu TOP 14: Anträge von Dekanatssynoden 

Antragstellende/r Antrag 
Nr. 

Antrag im Wortlaut 

Dekanat Mainz zu finan-
zieller, personeller und 
technischer Unterstüt-
zung der Doppik in den 
Dekanaten 

Drs.64/22 
DA 

s. Seite 13

überwiesen an AKG, FA, RA (F) und KL 

Dekanat Mainz zur Aus-
setzung §8 GBEPG 
(835), vgl. Drs.82/22 

Drs. 
65/22 

s.Seite 14

überwiesen an AGV, AKG, BA, FA, JuBEL, RA (F), 
VA und KL 

Dekanat Biedenkopf-
Gladenbach zu Aufnah-
me der Basisbibel in die 
Lebensordnung 

Drs. 
67/22 

s. Seite 15 

überwiesen an ThA 

Dekanat Ingelheim-
Oppenheim zu Ausset-
zung §8 GBEPG (835), 
vgl. Drs. 65/22 

Drs. 
82/22 

s. Seite 21

überwiesen an AGV, AKG, BA, FA, JuBEL, RA (F), 
VA und KL 

Dekanat Ingelheim-
Oppenheim zu Öffnung in 
KGWO §4 

Drs. 
83/22 

s. Seiten 22 

überwiesen an RA 

Dekanat Wetterau zu 
gesonderter Bewertung 
von Jugendraumflächen 
im GBEPG (nur Teil A!) 

Drs. 
89/22 

s. Seiten  26+27

überwiesen an AKG, BA, FA (F) und JuBEL 

Dekanat Wetterau  zu 
Änderung Veräußerungs-
erlöse in GrVO (801) §9 
(1)  

Drs. 
90/22 

s. Seiten 28+29

überwiesen an BA, FA und RA (F) 

Als Material mit Antrag 12 
überwiesen an RA 

Dekanatsanträge Drs. 72/22, 73/22, 81/22, 85/22, 
86/22, 87/22 – siehe unten, Seiten 13ff. 



64/22 DA

14.1
Mainz
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65/22 DA

14.2
Mainz
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67/22 DA

14.4
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72/22  DA

14.9
Kronberg
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73/22 DA

14.10
Kronberg

Seite 18
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81/22 DA

14.18

Seite 20



82/22 DA

14.19

Seite 21



83/22 DA

14.20

Seite 22



85/22 DA

14.22

Seite 23



86/22 DA

14.23
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87/22 DA

14.24
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89/22 DA

14.26

Seite 26
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90/22 DA

14.27
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Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Name 

DA Dekanatsantrag 

Drs. Drucksache 

AGV Ausschuss für Gesellschaftliche Verantwortung 

AKG 
Ausschuss für Kommunikation 

und Gemeindeentwicklung 

BA Bauausschuss 

BenA Benennungsausschuss 

FA Finanzausschuss 

JuBEL Ausschuss für Jugend, Bildung, Erwachsene 

und Lebenswelten 

RPAus Rechnungsprüfungsausschuss 

RA Rechtsausschuss 

ThA Theologischer Ausschuss 

VA Verwaltungsausschuss 

KS Kirchensynode 

KSV Kirchensynodalvorstand 

KL Kirchenleitung 


